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Sehr geehrter Herr Kollege,

Ihre Frage beantworte ich wie folgt:

Frage Nr. 6/599:
Wie viele Menschen der in Deutschland mit Long COVID-Diagnostizierten haben nach Wissen
der Bundesregierung eine oder mehrere COVID-19-Schutzimpfungen mit mRNA-Wirkstoff er-
halten und falls diese Daten nicht verfügbar sind, warum wurde/wird dies nicht erfasst, obwohl
die über Notfallzulassung durchgeführte Impfkampagnen mit den mRNA-Impfstoffen aus wis-
senschaftlicher Sicht die erste große und aufschlussreiche bundesweite Feldstudie zu Wirkung
und Nebenwirkung der mRNA-Impfstoffe darstellen müssten?

Antwort:

Der Bundesregierung liegen aktuell keine flächendeckenden Daten vor, wie viele Menschen von

den in Deutschland mit Long-COVID-Diagnostizierten eine COVID-19-Schutzimpfung mit ei-

nem mRNA-Impfstoff erhalten haben, da bislang keine allgemein anerkannte Definition für eine

Long-COVID- oder auch Post-COVID-Erkrankung besteht und die Diagnose per Ausschlussver-

fahren gestellt wird.

Innerhalb nationaler und internationaler Studien wird diese Fragestellung bei ausgewählten Ko-

horten (mit)untersucht. Das Robert Koch-Institut untersucht gemeinsam mit dem Paul-Ehrlich-

Institut (PEI) innerhalb der Studie „Krankenhausbasierte Fall-Kontrollstudie zur Wirksamkeit

und Sicherheit von COVID-19-Impfstoffen (COViK)“ prospektiv Probandinnen und Probanden

mit einem schweren COVID-19 Verlauf. Dabei wird auch der Impfstatus erhoben. Hintergrund-

informationen und Ergebnisse der Studie sind unter dem nachfolgenden Link abrufbar:

Berlin, 10. Juli 2023



Seite 2 von 2 https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Forschungsprojekte/COViK/COViK-Stu-

die.html.

Zudem wird das Risiko für das Auftreten von Post-COVID-ähnlichen Symptomen nach COVID-

19-Impfung durch das PEI untersucht. Auf Grund der im PEI vorliegenden Information zu Mel-

dungen von Verdachtsfällen mit Long-/Post-COVID-ähnlichen Beschwerden aus Deutschland

ergibt sich derzeit kein Risikosignal für das Auftreten dieser Beschwerden nach einer Impfung

mit einem bestimmten COVID-19-Impfstoffprodukt. Darüber hinaus gibt es keinen medizinisch

plausiblen Hinweis auf einen direkten, ursächlichen Zusammenhang zwischen dem Auftreten

der obengenannten Long-/Post-COVID-ähnlichen Beschwerden und einer COVID-19-Impfung.

https://www.pei.de/DE/newsroom/positionen/covid-19-impfstoffe/stellungnahme-

postvac.html.

Auch international wurde bisher kein Risikosignal für Long-/Post-COVID-ähnlichen Beschwer-

den im Zusammenhang mit einer COVID-19-Impfung beschrieben:

https://www.ema.europa.eu/en/news/global-regulators-confirm-good-safety-profile-covid-19-

vaccines.

Aus dem internationalen Kontext liegen Ergebnisse einer systematischen Übersichtsarbeit von

Tsampasian et al. vor, die eine geringere Wahrscheinlichkeit für das Auftreten von Post-COVID-

Symptomen bei Geimpften im Vergleich zu Ungeimpften zeigen (https://jamanet-

work.com/journals/jamainternalmedicine/fullarticle/2802877).

Eine weitere Übersichtsarbeit von Gao et al., die Studien mit jeglichen Long-COVID-Symptomen

einschloss, zeigte ebenfalls ein reduziertes Risiko für Long-COVID bei Geimpften

(https://www.mdpi.com/1660-4601/19/19/12422).

Mit freundlichen Grüßen


